




Die VI. Fortſetzung
Des kurtzen und aufrichtigen

Von dem

BeywWeiſſenfels anLangendorf
gelegenen

Mayſen-Mauſe
Auf das1723.1724. u. 1725. Jahr.

Pſal. 66.

Jauchzet GOtt alle Lande, lobſinget zu Ehren
ſeinem Nahmen, rühmet ihm herrlich, ſorechet

zu GOtt. Wie wunderlich ſind deine Wercke!
Alles Land betedich an, und lobſinge dir, es lob—
ſinge deinem Mahmen. Kommet her, und ſe—
het an die Wercke GOttes, der ſo wunderlich iſt
mit ſeinen Thun unter den Menſchen Kindern.
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Ja
Das J. Capitel.

Von der gutigen Hulffe und Vorſorge
SOttes, ſo unſer GOtt in dem i72z.724. und
1725. Jahr biß in den Monath Mayben

dieſen Anſtaltenerwie
ſen hat.

Jm Jahr 1723.
lugaus.,Denqg. machte GOtt in ſeiner vaterlichen Vor

ſorge zur sten Fortſetzung wieder den Anſang mit
Gr. welche in der Buchſe gefunden worden.

Den ig. warr ein Hochfurſtl. Reiſe- Marſchall
und Doctor Medicinæ bey uns, welche ſih herum
fuhren tieſſen, da fand ſich inder Vuchſe i. Rihl.

Eben an dieſem Tage bekam der Haus-Vater el
nen Brief aus Reval von einer Chriſtichen Witwe
mit 4. Pecies Ducaten, 3. Ducaten hatte ihr eine
vornehme Frau allda vor nnſere arme Wayſen zu
geſchickt, welche zu dieſer Mildigkeit durch Leſung
der Beſchreibung von der Vorſorge GOttes des
hieſigen Wayſenhauſes, war erweckt worden.

A2 Den
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Den a hatte die Uberſchickerin ſelbſt dazu gethan

aus ihrem armen Vermogen. Maßen ſie mit in-
formiren ihr Brod verdienet, und eine Magdgen

Schule allda hat.
Den isten brachte ein Junge aus dem hieſigen

Wirthshauſe einem Brief mit zehn Rthl. welche
von einem GOtt liebenden furnehmen Freunde an
einen andern Chriſtlichen Gonner adareſſeret gewe
ſen, dem Langendorfiſchen Wayſenhauſe zu uber
ſenden, unter dem hertzlichen Wunſche, daß der gute

und getreue GOtt und Vater, der biß anhero ihres
und unſers Ortes ſich herrlich erwieſen, ſich ferner

der Seinen Vaterlich und treullch annehmen wolle.
Denr7. kam der HaußVater wieder von Ber

lin, allwo er nothwendige und dem Wayſenhauſe
zum beſten gereichende Verrichtungen gehabt, und
brachte von einigen Chriſtlichen und GOtt/lieben

den Perſonen, ſo ſich uber hieſige Anſtallten erſreuet
und den Hochſten geprieſen, folgenden Seegen mit.

Von einem Chriſtl. Prediger Jecr. Thlr.
Voneeiner Chriſtl. Frau ein Buch, und ein Jer.

Ducaten.
Von einem Konigl. geheimbden Rathe z. Du

caten.
Von deſſen Frauen Gemahlin auch z. Ducaten.
Von einem Chriſtl. Probſte 4. Jec. Thlr.
Von einem andern Chriſtl. Probſte 4. ſec. Thl.

Won einer Gottſeeligen geheimden Rathin zehn

Thlr.
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Thlr. und eine Partie Cotton vor die Wayſen—

Magdgen.
Dem Dreyeinigen GODd ſey auch vor dieſen

Seegen von uns allen in Zeit und Ewigkeit Lob und

Dantck geſagt.
Den 19. war der Haus-Vater gewiſſer Ver—

richtung halber zu Halle, da ſchenckte eine vornehme

und Chriſtliche Frau 2. ſec. Thl. und ein Pacgver
Cotton. Jngleichen ein frommer Doctora. Thl.

Eine Chriſtliche Fraum. Thl.
Ein Chriſtlicher Studioſis 16. Gr.

Den 27. war ein Chriſtl. OberConſiſtorial.
Rath mit einem from̃en Prediger aus einer benach

barten Stadt bey uns, und beſahen hieſige Anſtal
ten, woruber Sie ſich im Herrn hertzlich erfreueten,

und dem groſſen HErrn Zebaoth Lob und Danck ſa
gceten, der bißhieher ſeinem Wercke ſo treulich ge

holffen, der gewiſſen Verſicherung lebende, er wur—
de auch nach ſeiner theuren Verheiſſung ſerner helſ
ſen, und das angefängene Werck hinaus fuhren zu

ſeines Hochheiligen Nahmens Ehre, Ruhm und
Preiß; Behy ihrem Abſchiede ſchenckten ſie 6. Thl.
Uberreichten auch von einer Chriſtl. FrauensPer
ſon G. Thl.Den zo. waren einige Chriſtliche Perſonen bey

uns, da wurden in der Buchſe ta. Gr. geſunden.

Jm Meonath Auguſto i7r3.
„Den g. ſendete ein Chriſtl. Wohlthater aus der

A3 Schul-
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Schul— Pforte einen Zettel, worinnen1. Thlr. einge

ſchloſſen war.
Den ir. war ein Chriſtl. Cammer-NRath mit

einem Herrn Rath und Amtmanne allhier. Da
ſchenckte der Herr Rath2. FJec. Ducaten.

Den ig. ward dem HausVater von einem
ehemahligen allhieſigen Informatore ein Briefmit
einem Per. Ducaten von ſeinem Hrincipaluud el
nem Gulden, welchen er ſelbſt dazu geleget, uber-

ſendet.
Jm Monnth eptember.Den ii. war ein Konigl. und Furſtl. Steuer-

SCaßirer und ſeine Frau Liebſte allhier, die ſchenckten

zwey Thaler, welche er Jahrlich auf einem gewiſſen
Tag dem Wayſen-Hauſe zu geben verſprochen hat,
und in der Buchſe wurden zehn Groſchen geſunden.

Den is. ſchenckte ein Chriſti. Bauersmann
aus Wiedebach einen Scheffel Hafer.

Den 26. war ein frommer Bedienter bey dem
Dom Capitul zu Merſeburg bey uns, welcher einen
hieſigen Knaben, welehen er zum Schreiben brauchen

wolte, abholete, der hatte in die Buchſe vier Gulden

geleget.
An eben dem Tage kam ein ſfrommer Stallmei

ſter init ſeiner F.u Gemahlin, zwey Jungen
Heirn, und einem kleinen Fraulein aus Schleßien, zu
uns, und beſahen hieſige Anſtallten, woruber ſie ſich
hertzlich erſteueten. Dieſer ſchenckte zehn Thaler,

und
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und da war eben der Seegen GOttes in Zeitlichen
gantz alle, daß die Tageſohner des Sonnabends
nicht hatten konnen bezahlet werden, wenn GOTT
uns dieſen Seegen nicht beſcheret hatte. Aber es
heiſſet (GOtt Lob) noch immer, wie wir im Glau—
ben ſingen: er ſorget fur uns, hutet und wacht, ſtets
fur uns tracht, auf daß uns ja nichts ſehle. Hal—

leluja! Amen.
Jm Monath oclober.

 Den 7. kam ein vornehmer Handelsmann aus
Holſtein mit einer Gaſthalters Frau, welche ihren

Sohn zur Information in hieſige Anſtalten brachte,
da wurden in der Buchſe geſunden 16. Gr.

Den 8. war ein unbekandter Herr aus Dreßden
alllhier, und beſahe hieſige Anſtaliten, welcher ſich ſehr

daruber im HErrn erfreuete, und 3. Jec. Thaler
ſchenckete.

Deng. war der Haus-NVater zu Leipzig auf
der Meſſe, da ſchenekete eine Chriſtl. Kauffmunns—

gFeau einen Ducaten, ein Paar Strumpfe und
Stieffeln pon ihrem ſeeligen Herrn vor den Haus
Dater. Eine ſtomme Doctorin 2. Gulden.

Den u wurden von einem Chriſtl. eekeimbden
Rathe 1o. Thl. 16. Gr. verehret zu Druckung der

V. Fortſetzung dieſes Wercks.
Ein bekandter Wohlthater aus Regenſpurg gab

18. Gr.
Ein Konigl. LandRentMeiſter, 2. Thl. 16. Gr.

Ile A4 Noch



Noch ein Konigl. Bedienter. Jee. Thl.
Den 15. ſchenckte eine Chriſtl. Frau Doctorin

2. Thl. 16. Gr.
Ein Handelsmann aus Augſpurg i. Ducaten.
Eine fromme Doctors. Frau in Leipzig 3. Thl.
Item Ein Kauffmann im Nahmen ſeines Soh

nes1. Thl. ig. Gr.
Eine ehemahlige vornehme Gonnerin aus Ber

lin zehn Thl.
Ein Adelicher Chriſtl. Bedienter i. Thl.4. Gr.
Ein Kauffmann aus Weimar 4. Thl.
Noch ein anderer Herr 16. Gr.
Dieſe Michaelis-Meſſe hat eines Chriſtl, Hof

Raths Frau Liebſte zu Weiſſenfels oo. Thl. als
ein Legatum in die Konigl. Chur-und Furſtl. Steu
erEinnahme vor unſer Wayſen-cHauß gegeben,
welches ſie ſchon vor einigen Jahren, wie ſchon in der

Vten Fortſetzung gedacht, als ihr GOtt aus einer
gefahrlichen Kranckheit aus Gnaden geholffen/cgi-
ret gehabt, daß vor die Intereſſen einige Wayſen
Kinder Handwercke lernen ſollen.

Auch chenckte ein Churund Furſtl. Oberfteuer

Rarh aus Dreßden gz. Thl. 12. Gr.
Den ar brachte einHoch, Furſtl. Weiſſenfelſiſcher

Cammerirer und HofJuwelirer von der Leipziger
Meſſe eine ſchone Schlangen FeuerSprutze von ei
nem Hohben. doch ungenannten Wohlthater mit,

welcher darbey dieſe Worte ließ ſagen; Er wunſche

te,



So Ste, daß ſolche weder in Langendorf, noch in dem
Wayſenhauſe zum Feuer mochte gebrauchet wer
den, ſondern in Som̃ers-Zeit, wenn es durre ware,

ſolten die Wayſen Kinder ihre Garten damit be
gieſſen.

Den 29. ſchenckte ein Chriſti. Goldſchmied aus
Dreßden einen Dueaten.

JmMonath November.
Den ii. ward ein Briefmit g Thl. Gelde an den
WauyſenWater adareſſeret von einer Gottſeeligen
Perſon aus Berlin auf der Poſt gefunden.Den i. war der HausVater gewiſſer Afri.

ren halber, ſo das Wayſenhauß betreffen, in Dreß
den, da ward ihm nachfolgender Seegen mitge
theilet.

Den Anfang machte GOtt mit einer Chriſtli
chen Secretairin, welche z. Thl. g. Gr. verehrete.

Jhre Jungfer Schweſter ſchenckte einen Jec.
Thaler.

Eine Chriſtliche Prieſter Frau 4. Thl.
Den 14. ſchenckte eine Chriſtliche geheimte Ra

thin und gottſeelige Wittwe zehn Thl.

Iteni Ein Chriſtl. Kauffmann in Alt-Dreßden
iwolff Thaler.Den i5. Navemoris ſchenckte wieder eine from
me Frau Secretairin einen Ducaten. Darbey war

ein Chriſtl. Brief folgendes Jnhalts geſchrieben:
Preiſet mit mir den HErrn, und laſſet uns mit ein

Aß ander
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ander ſeinen Nahmen Lob ſingen. Denn ſein Nah
me iſt allein hoch. Sein Lob gehet ſo weit die Wol
cken gehen?c. Wo iſt ſo ein machtiger GOtt wie
du brſt? Jn dieſe und dergleichen Worte bricht mei
ne Setle bey Durchleſung ihrer Nachrichten, und
Berrachtung derſelben, ſo wohl dieſes der Vernunft
unbegteifflichen Gnaden Werckes, als auch an mit
ſelbſt erwieſenen wunderbahren Wohlthaten billig

aus. Denn ob wohl mich der HErr von meiner
Jugend an lauter rauhe und dornichte Creutz We

ge gefuhret, will ich doch nicht auffhoren den HErtn
zu loben. Denn mein getreuer Heyland iſt dennoch

mein Schirm und Schild geweſen, hat auch der
Verſuchuna ſo ein Ende gemacht, daß ichs durch ſei
ne Hulffe biß hieher ertragen habe. GSein Nahine
ſey geiobet in Ewigkeit! Und da es ihm vor etlichen

Jahren gefallen mich mit einer ſchweren Kranckheit

an Handen und Fuſſen heimzuſuchen, ſo, daß alle
menſchliche Hulffe vergebens war, und auch die See

le begunte zu leiden, daß ſie offters mit Hiob aus

brach: habe ich geſundiget, was ſoll ich dir thun, du
Menſchen Huter? Warum macheſt du, daß ich auſ

dich ſteſſe, und bin mir ſelbſt eine Laſt? Und mit Da
vid: Nun, HErr, weß ſoll. ich mich truoſten? Jch
hoffe auf dich. Daß alſo Furcht, Zweiffel und Hoff
nung in meiner Seele rungen. Weil ich denn in
ſolcher Angſt keine andere Zuflucht, als das Gebeth

weiß, ſo bitte lieber Vater euer und der lieben Kin
dergen



Seurdergen Gebeth mit dem meinen zu vereinigen, ob

das liebe Himmliſche Vater-Hertz in Erbarmung
uber mich ſich bewegen moge, daß er ſich meiner ge

dunagſteten Seele wieder zu erkennen aebe, und vſe
ſchwere Strafe, ſo es ſeinem heillgen Nahmen zum
Preiſe gereichet, aus meinen geanaſteten Gliedern

nehmen um Chriſti Willen. Anbey folget auch vor
die Wayſen 2. Thl. is. Gr. mit dem hertzlichen Wun

„ſche, daß die Gotiliche Seegens-Fulle ote ſes wenige
mehren wolle, wie das Mehl und Oel der Witwen
zu Sarepta. Dieſes wunſchet von Hertzen eine

unbekannte Freundin. Der GOJDoes Friedes
ſegne uns alle an Seel und Leib. Er mache uns
taglich geſchickter ju aleen Guten zum Preiſe ſeines

Hochheiligen Nahmens! Amen!
Den is. ſchenckte ein Konigl. decretarius einen

Per. Thl.
Iiem eine Hocharafliche Frau Wittwe, welche

zum offtern ikre Chriſtliche Mildigkeir auf unſer ar
mes Wayſenhauß hat flieſſen laſſen 6. Thl.

Ein Konigl. acheunter Secret arius ſchenckte be

nebſt ſeinen lieben Kindergen z. Lhl. 16. Gr.
Eine Chriſtliche Fraulein in Dreßden einen Thl.
Den n7. ſchenckte eine gnadige Frau Grafin

2. Thl.
Eine Frauleina. Thl.

Den ts. gab eine geheimde Rathin 4. Thl. und
einige fromme Doctors-Kinder 4. Thl.

Den
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Den 19. ſchenckte ein Gottſeeliger Prieſter vier

Viertheils-Ducaten, benebſt 2. ſchonen Buchern,
als des Herrn Amaudei Creutzbergs gottſeelige Be
trachtungen auf alle Tage in Monath durchs gantze

Jahr.Den ar. wurden in der Buchſe g. Gr. gefunden.

Den 26. kamen zwey fromme Grafen zu uns,
und pernoctirtenallhier, die ſchenckten zuſammen

zwolff Tthaler.
Den zo. ſchenckte ein Ehriſtlicher Sudioſus

Theologiæ aus Jena einen Thl. 14. Gr.

Jm Monnth Pecember.
Den i. verehrete ein ſrommer Magiſter in Jena

mit ſeiner Frau Liebſten 1. Thl. 8. Gr. und zo. Stuck
Spruch-Buchlein, vor die armen Kindergen.

Den andern verehrete ein Hochfurſtl. Hofrath

aus Weimar 4. Thl.
Ein Chriſtlicher CammerCommi furius 4. Thl.
Item Eine Chriſtliche Wohlthaterin 8. Thl.
Den 6. in Langenſaltza eine Chriſtliche Fraulein

4. Thl.Ein Chriſtlicher OberOffieier mit ſeiner Gemah

lin 4. Thl.
Den 3. ſchenckte ein fremmer Adelicher Iufor-

mator einen Jecies-Thaler.
Den ia. Eine Chriſtliche Stallmeiſterin einen

Dueaten.Den 16. ein Grafein Thl. 8. Gr.
 A



S uiz dDen 1s. verehrete Jhro Durchl. die verwittwete

gnadigſte Hertzogin zo. Thl. vor arme Kinder, und
ein Ballichen klare Leinewand, ein Stuck Samet,
und drey Bucher in unſere Bibliothec, als M) Tau-
leri Poſtill mit omas a Kempis Nachfolge Chri
ſti,2) Buſcheri Apoſtoliſche Unterweiſung zur Gott—
ſeeligkeit. z3) AM. Gerlachs Poſtill uber die Sonn—
tags Evangelia. Dero Hochſurſtl. gnadige Prin—
tzeßin verehrete ein SchauStuckgen, worauff der
gantze Chriſtliche Glaube gepraget iſt.

Einer Hochſurſtl. Printzeßin. Hofmeiſter ein Thl.
8. Gr. und D. Dietrichs Erklarung der 7. Buß—
Pſalmen, wie auch allerhand eurieuſe Mineralia-

und SeeMuſcheln.Eine Furſtl. CammerJungfer gab 2. Rihl.

Neoch eine 1. Thl. in. Gr.
Den 21. ſchenckten Jhre Durchl. die regierende

gnadigſte Hertzogin ein Quartal vor arme Kinder
an 18. Thl.
Den 22. war in der Buchſe 1. Thl. 2o. Gr.

Anno 1724.
Jm Monath Januario.

Den7. wurden in der Buchſe gefunden i16. Gr.
Den 13. lief ein Brief von einer Frau Amtman

nin bey Berlin mitz. Thl. ein.
Den 20. verehrete ein vornehmer Buchſuhrer

üund Handelsmann in Leipzig zwolff ger. Thl.

Eine from̃e KauffmannsWitwe einen Ducaten.

Ein
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Ein Chriſtl. Dockor Medicinæe tin Spec. Thlr.

Den 2u. ſchenekte eine Chriſtl. Doctorin 2. Thlt.
Noch eine fromme Poctor-Frau einThlr. 8 Gr.
Ein gewiſfer Chriſtl. Wohlthater von Naum

burg, der Profesſion ein Fleiſchhauer, ſandte ſeine
Jahrlich dem WahſenHauß verſprochne 10. Thlt.

Den 22 vecehrie eines Juwelrers Sohn aus

Augſpurg iC. Sr.
Icem Ein KauffmaneDiener aus Berlin 4Gr.
Ein hoher Præfident verehrie dem armen Wah

ſen. Hauſe 4. Thlr.
Eine arme WitweinCreutz,OrtsThlr. und ein

halb Kopfſtuckgen, init dem hertzlichen Wunſche, daß

es GOtt tauſendfaltig ſegneinwolte, und wenn Jhr
der liebe GOtt aus ihren ſchwehren Proceſſ huiffe,
wolte ſie ein halb Dutzent Tulr. verehren.

Den 2z ward in der Vuchſe ein Zettel mit einem
z Stück gefunden, mit dieſen Worten: hierbey ſen

de ein weniges vor die armen und Wayſen zu Lun
aendorf. Hilfft mir GOtt von meiner Augen
Peſchwebrung gnadigſt, worzu der armen Kindet,

ihr Gebeth mir ausbitte, ſo werd, alsdenn ein meh
rers thun nach GOttes Willen.

Din 24 verehrte ein Chriſtl. Herr in Weiſ
ſenfels einen Thl.

Den 26. war ein Gottesfurchtiger Becker aus
Wertheim allhier uns zu beſuchev, der uber die gott

Uchelrgviaengg ſich ſehr iñig erfreutte. Diefer
ließ



ließ bey ſeinem Abſchiede einen Zettel, worinnen ein

Ducaten eingeſchloſſen, mit nachſolgenden Woerten:
Jn Betrachtung der ſehr erfreulichen Worte Chriſti
Math. 25 v. 40 N.ß. Warlich, was ihr gethan habt
einem unter dieſen meinen geringſten Brudern, das
habt ihr Mir gethan, habe ich auch dieſes wenige
zur Unterhaltung und weiter Fortfuhrung dieſes ſehr
loblichen Wercks mit beytragen wollen. Der HErr,

weelcher ſelbſt der armen (inſonderheit aber der from
men armen) ein WayſenVater zufeyn in heiliger
Schrifft fich ſehr deutlich erklahret hat, wolle noch

ferner viele fromme Hertzen zur thatigen Liebe gegen
dieſe loblichen Wayſen Anſtalten erwecken, damit
ſein hochheiliger Nahme geprieſen, und durch gottſee—
Uge Erzlehung dieſer Wayſen Kinder ſein Reich
vermehret werde. Amen! Letzlich bitte dieſes, daß die
lieben Kinder wegen meiner gegenwartigen wichti

gen Umſtande in ihren Gebeth vor GOtt meiner ge

dencken mogen.
Eine Chriſtliche Handwercks, Frau in Weiſfen

fels ſchenckte 6.Gr. j
Eine Chriſtliche hochadeliche Hoffeathin bezahlet

jahrlich vor einen armen Schul-Knaben 15 Thlr.

Jm Mionath Februario.
Den a ward auf der Poſt in Weiſſenfels ein Ka

ſten voll gebundener Bucher, als zo Stuck Leipziger

GeſangBucher und ja Stuck on Herrn l. Wer
ners
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ners kleinen Himmelswege mit einem Briefe an
einen Chriſtlichen Prediger in der Stadt von einem
Chriſtlichgelinnten Buchfuhrer in Leipzig uberſen
det, ſolche den WayſenKindern auszutheilen.

Den iaten als der HausWater zwey Conſir
mationes wegen gewiſſer zum Wayſen-Hauſe ver

machten Legaten bezahlen welte, da regierte der
große GOtt dem Herrn Beamten ſein Hertz, daß

die Koſten nicht allein geſchencket wurden, ſondern

er noch dazu  ſpec. Thl. vor die armen Wayſen ver

chrte.
Den 27 verehrte ein Furſtlicher CammerRath

aus Cothen 4. Thlr.
An eben dem Taget bekam der Haus- Vater einen

Brief von Dreßden mit einem 16. Gr. Stuck und die
ſem Wunſch: Mein GOtt und Vater, iſt es dein
Wille, ſo hilff daß ich ins Kunfftige mehr geben kan.

wie du wilſt, ſo will ich auch, JEſu, hilff daß ich in al
len dingen, moge deinen Willen erkennen und erful

len. So bin ich mein GOtt erfreuet.
Den 29 war der WayſenVater in Weiſſenfels

auf dem Jahrmarckte, um etwas nothiges einzukauf

fen. Daaber das Geld nicht zulangen wolte, be
komt Er einen Brieff auf der Poſt mit der bloſſen
Aufſchrifft: An das Wayſen-Hauß zu Langendorf

nebſtz Thlr. eingeſchloßen. Da Er aber ſolchet
aufbricht, finden ſich 4 Dhlr. drinnen nebſt dieſen

wexnigen Worten: Der HErr wirds erſehen. Hier
ward
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ward der Mangel erſetzet/ die Vernunfft beſchamet

und der Glaube geſtarcket.

Jm Monath Martio.Den ʒ. verehrte eine HachAdeliche Dame aus

dhuringen zThlr. zu Verpflegung der armen.

Den 23.verehrte ein Konigl. Churfurſtl. Steuer
Commiſſarius, als ein mehrmahliger Wohlthater
des WayſenHauſes folgendes Getrayde.

4. Scheffel Rocken.
2. Scheffel Erbſen.

2. Scheffel Gerſten.

4.Scheffel Haffer.
Sen 28. war eine vornehme Dame von Adet

allhier, da wurden in der Buchſe gefunden o Gre
Den 25. verehrte ein Chriſtlicher Prieſter aus den

Nachbarſchafft zehn Thlr. zwolff Gr.

Jm Monath Aril.
Denn verehrte eine gottſeelige Frau aus Alſſtett

in einem Brieſe Thlr.
Deny. ſchenckte ein Koniglicher SteuerCaſſirer

eine beſondere Wohlthat zur Danckbarkeit gegen
GOtt 2. Dhlr.

Den s6. beſuchten uns Zween liebe hohe Wohl
thater aus Weiſſeuſels, da wurden in der Buchſe ge

funden 2. Thlr.
Den 14. alsder Hauß Vater gewiſſer Umſtande

wegen in der Stadt Naumburg zu thun gehabt, ver

ehrte ein Chriſtl. Ober Burger-Meiſter 1. Ducaten.

B Den
J



S is SDen r7. beſuchten uns Furſtl. CammerJung
fern, da ward in der Buchſe gefunden ein Thlr.

8. Gr.
Den 25. beſahen z. Konigl. Hohe AMiniſtri aus

Drepßden die hieſigen Anſtalten; bey ihrer Abreiſe
verehrete einer aus ihnen zehn Thlr.

An eben demTage ſunden ſich in der Buchſe ſech
zehn Gr.

Den 26. verehrte eine Durchl. Prineeßin zu Er
haltung eines armen Kindes ein Ovartal a6. Thlr.
achtzehn Gr. ſo viel wird, auch alle Qvartal ausge
zahlet.

Jm Moonath Aajo.
Den g. lieſſen Jhro Hochfl. Durchl die verwitt/

wete gnadigſte Hertzogin zu Langenſaltz das Oſter

Ovartalvor einige arme Kinder gnadigſt bezahlen
mit zwantzig Thl.

Jngleichen ſandte eine Ott bekaũte Fraulein aus
Eiſenach s. Thlr. mit folgenden Verſgen.

GOtt lob! des Himmels Gnade lacht.

Sein Rath hat unſern Wunſch bedacht.
Da wir den Tag verehren,

Sol ſich die Freude mehren.
GOtt laſſe dieſes Gluck geſchehn,
Daß wir dieſes Gluck noch vielmahl ſehn.

Den z. May nach neuer Zeit, den ſechzehnten
May nach alter Zeit.

Den io. verehtete ein Konigl. Gehelmder Rath

aus Dreßden 6. Thlr. Ein— J



S i9 SEin from̃er Handelsmann aus Weimar 2. Thlr.
Den eilfften eine unbenannte Wohithatein aus

Leipzig einen Ducaten auch etliche Schnupftucher.
Den zwolfften verehtte einer von Adel einen Du

caten.
Nein eine Chriſtllche Hoctors. Witwe aus Leipzig

2. ſpeties Thlr.

Ein Cammer asßſtentæ-Nath 2. Thlr.
Den t8. waren vornehme Dames allhier, und

beſahen die Anftalten. Da wurden in der Buchſe
gefunden z. Thlr. i2. Gr.

Ein gewiſier Hoffrath und noch ein guter Freund
beſuchten unſer Wayſen-Haus, und verehrten

Thlt.4

Den 26. waren Chriſtl. Seudioſeheh uns, und
verehrten zuſammen 17. Gr.

Den zoward in derBuchſe geſunden ein Rihlr.

zwolff Gr.
Jm Monatlh Juanio.

Den o. ward ein Apotheckgen voll Artzeney mit
dem Buche dazu von Halle unſerm WanſenHauſe

verehret.
Eme Chriſtl. vornehme Frau verehrte daſelbſt

2. Thlr.
Ein Poctor Medicinæ einen ſpecies Thlr.
Eine ſromme Doctorin aus Halle 4. Bibeln und

zwolff Stuck Teſtamenter.
Denno wurden in der Buchſe gefunden 2o. Gr.

Ba Den
n
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Den r7. uberſandte eine Chriſtliche Witwe aus

Leivzig eine mehrmahlige Wohlthaterin zehn eci.
es Ducaten zur Danckbarkeit gegen GOtt, der ſie
aufs neue wiederum mit einer glucklich, und geſegne

ten Heyrath verſorgen wollen. Gedachte zehn Ou
caten kamen eben zu einer ſolchen Zeit, da der Haus
Water auf Credit des lieben GOttes von einem
Chriſtl. Gonner 40. Scheffel Korn erkaufft hatte,
und ungeachtet er keinen Thaler mehr im Vorrath
hatte, doch den andern Tag darauf 26. Thaler zu be

zahlen verſprochen hatte, auch dißfalls einen andern
guten Freund gebeten an ſeiner Statt 26. Thlr. bey

dem dritten guten Freunde zu borgen, welcher auch
gewillfahret, und Vertroſtung gegeben den andern
Dag ſo viel Geld zu bringen; des andern Tages aber
da der HausVater mit erwehnten guten Freunde

nach Weiſſenfels zu einen Hochfl. Hofrathe gieng,
allwo ſie beyde etwas zu thun hatten, da fand ſich die

ſer Brief, in welchem die obenerwehnten zehn Du
caten von der Chriſtlichen Gonnerin ubermachet wa
ren, und alſo kam uns GOtt mit ſeiner vorlauffenden

vaterlichen Sorgfalt nach ſeiner alten Gewohnheit
abermahl zuvor, daß wir dißmahl nicht allein unſere
gemachte Schuld konten bezahlen ſondern auch zum
Preiſe GOttes noch ubrig behielten.

Den 25. ſchenckte ein Konigl. Chur-und Furſtl.
Steuer-Bedienter in unſerer Nachbarſchafft zwey

Rthl. welches er Jahrlich auf einen gewiſfen Tag zu

continuiren verſprochen hat. Eine



S rrEine Hochgrafl. Perſon laſſen Jahrlich vor ein
armes Wayſen Magdlein 20. Rthl. gnadigſt be
zahlen.

Jm Monath Jjulio.
Den 3. war ein KauffHerr allhier, und verehrte

einen Rhlr.
Denrt. war ein frommer Graf mit ſeiner Ge

mahlin und etlichen jungen Herren von Adel bey uns,

die hatten in die Buchſe 7. Rthl. io. Gr. geleget.
Den 1z. war der HausVater in der Nachbar

ſchafft auf einem Dorffe, da verehrete eine ehemah

lige vielfaltige Wohlthaterin wiederum 4. Rthl. vor

die armen Wayſen.
Eben den Tag ſchenckte ein Konigl. Kriegs-Rath

2. Rthl.
Den 16. war ein Chriſtlicher Buchfuhrer mit

ſeiner Frau Liebſte aus Leipzig allhier, welche ihren
kleinen Vetter in hieſige Anſtallten thaten. Bey
ihrer Abreiſe ward in der Buchſe gefunden z2. Du

etten und ein achtzehn Gr. Sluck.
Den id. ſchenckte ein Chriſtl. Magifler aus Jena

2. Rthl. und etliche erbauliche Tractatlein vor unſero

Kinder. Der Herr Iuſpector im Wayſenhauſe
zu Jena ſchenckete ein Buch von dem Reformati-

onc-Wercke des ſeeligen Mannes Lutheri.
Den 24. ſchenckten Jhro Konigl. Majeſtat und

Churſurſtl. Durchl. unſer alleranadigſter Konig zu

beſßerer Erhaltung noch zwolff Llafftern Holtz, da

B3 von
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 22von Dero allergnadigſter Befehl im Aufange No. J.

zuleſen iſt.
Den 2. war aus einer benachbarten Churſurſtl.

Schule ein Chriſtl. Prediger und Schulbehrer bey
uns, der hatte ein zwey drittel Stuck in einem Zettel
mit dieſen Worten in die Buchſe geleget:

e

Mich jammert des Volcks.
So—

Laſt unſer barmhertziger Hohert Prieſter, CHriſtus
gJeſaus uns in ſein Jammervolles Hertz nach dem

geſtrigen Evangelio, Marc. 8. v. æ. hinein ſehen.
Solchjamerndes Hettz hat er gehabt von Ewigkeit,

hat es auch noch, und wird es auch haben biß in E
wigkeit. Haltet nur bey ihm aus. Er wird euch

mcht ungeſattiget noch ohne Exquickung laſſen. Er

iſt treu, der es geſagt hat. Es verſichert euch ſol
ches der dieſes wenige zu eurer Verſorgung beygele
get. Ber! und bancket. Der HErr ſey mit euq
und ſeane euch Amen!

Eine verwietibte OberHoſ. Marſchallin beza
len Jahrlich vor 2. WayſenMagdlein 24. Rthl.

Jm Monath Auguſto.
Den? war ein beruhmter SchulLehrer aus

einer benachbarten Konigl. und Churfl. Schule mit

einen; Aoelichen Informatore bey uns, und beſahen
unſere Anſtallten. Da ward in der Buchſe gefun
den ein Ppec. Rthl.

Den
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Den ri. ſandte ein Adelicher Informator einen

Rthl. 8. Gr.
Den 20, ein Chriſtl. Prieſter aus den Gothiſchen

4. Rthl.
Jm Monath Leptember.

Den1. wareng. Studieſi von Halle bey uns, und
da wurden in der Buchſe geſunden 16. Gr.

Item ein Candidar aus Konigsberg hatte einen
Zettel mit 8. Gr. und nachfolgende Worte in die

Buchſe geleget:
Der HERR unſer GO Dd ſegne ferner

das Langendorffiſche WayſenHaus, Er
ſſelbſt ſey und bleibe Wayſen Vater dar

innen. Amen!Wiederum ſandte ein Chriſtlicher Prieſter aus

einer benachbarten Stadt s. Rthl.
Den Z3. verehrete eine gottjeelige und fromme

Wittwe aus Halle co. Rthl. Bucher einzukauffen,

als Bibeln, Teſtamenter, und Exemplaria von
Arnds wahren Chriſtenthum, und kleine Catechi-

ſinog. dabey ſagende, die zo. Thlr. hatten ihr recht
auf dem Hertzen gelegen, ehe ſie ſolche ware loß wor

den, und gebeten, der liebe GOTD mochte doch den

Haus-Vater dringen durch ſeine Alimacht, daß er
jzuwihr kame, der hat.e auch ihr Gebet erhoret und er

fullet, daß er ware zu ihr kommen, und davor den

Herrn gepreiſet.
Von einem Gottſekligen Profeſſorejwurde auch

B 4 eine
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eine ſchone Poſtille in das WayſenHaus vereh
ket.

Eine Chriſtl. Frau in Halle ſchenckte 4. Rthl.
Ein Doctor Medicinæ 2. Rthl. zu 8. Exempla-

rien des wahren Chriſtenthums.
Den 1o. waren zwey benachbatte Chriſtl. Dorff

Prediger allhier, die hatten in die Buchſe geleget
a6. Gr.

Den i1. war eines Poſtmeiſters Sohn mit eini
gen fremden Frauenzimmer allhier, die ſchenckten
vor die armen Wayſen einen Thl. g. Gr.

Den i12. waren einige Chriſtl. Freunde bey uns,
da ſand ſich in der Buchſe ein Rthl.

Vier Wochen vorMichaelis, da hatte der Haus
Vater faſt keinen Groſchen mehr, wuſte auch nicht

wo er etwas zur Nothdurfft ſolte nehmen. Da
regierte der Alterhochſte unſere Durchl. Gnadigſte

HyHertzogin, daß ſie nicht nur das Ovartal vor elliche
arine Kinder voraus bezahlete, ſondern dieſelben
waren auch ſo gnadig, und bezahlten auch eine An
weiſung auff einmahl, welche ſie doch nicht auff ein

mahlzu bezahlen verſprochen hatten. Die Sum
ma war 63. Rthl. Da kam nun GOtt uns recht
ſcheinbarlich zu Hulffe in unſern durfftigen Umſtane
den. GOtt vergelte es doch der Durchl. Gnadig
ſten Hertzogin, und komme ihr auch allezeit mit ſei

ner Hulffe zu ſtatten, ſo offt ſie Hulffe nothig hat.
Als nun dieſes wieder alle war, und nicht mehr vor

handen,



S 25handen Hauszuhalten, da kam der allweiſe GOtt
uns wiederum zu Hulffe mit einem Steuer-Schei
ne von go. Gulden, welchen ehemahls ein vornehmer

Sachß. und Chriſtl. General, da er von Dreßden
nach Moſcau in Dienſte gieng, aeſchencket, da er zu
gleich ioo. Gtden ins Halliſche WayſenHaus ver
macht, da denn auf bittl. Anhalten gedachte z0 Gul—
den baar ausgezahlet wurden, daß wir alſo wieder

hinkom̃en konten. Es fiel aber wieder Mangelein,
indem der HausVater auf des groſſen GOttes ſei
nen Credit etwas Feld gekaufft, darauf o. Gulden
bezahlet werden ſolten. Und ein Chriſtl. Gonner

hatte uns auch vor 34. Rthl. Korn geliehen, beyde
Poſten ſolten nun, wie billig, bezahlet werden, ODar
zu aber war kein Geld vorhauden. Zudem war ſo

wenig Vorrath inder Haushaltung vorhanden, daß
wròrir nicht wohlia. Tage nach der Vernunfft Haus—

halten konten, es reiſete aber der HausVater

Jin Monath octebe
Auf die Leipziger Meſſe, und da fand er von ei—

ner Chriſtl. und ehemahligen lieben Wohlthaterin,
einer geheimdenRathin aus Berlin,20 Thl. welche
ſie GOtt zur Danckbarkeit, da er ihr aus beſchwer
lichen Umſtanden Vaterlich geholffen, und vor die

armen Wapyſen geſchicket hatte.
Den 2. Octobr. ſchenckte eine vornehme liebe

 Woolthaterinz. Rthl.14. Gr. eine Mutze und ein
Buch vor den HausVater.

B Eine
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Eine Hoch, Adliche Witwe in Weiſſenfels pflegt

Jahrlich in dieſem Monath vor ein armes Wayſen
Madgen zu geben zwotff Rihl.

Eine Chriſtl. Jungfer, ſo eine Braut war, gab
einen Thlr. g. Gr. und eine Halßkrouſe.

Ein frommer Raths-Herr in Leipzig ſchenckte
4. Thlr. Deſſen Frau Liebſte einen Ducaten.

Ein Stiffts-Rath verehrte 2. Thlr.
Eine Chriſtl. geheimde Raths? Direckorin aus

Sbcchleſien bezahlte vor ein armes Fraulein Jahrlich

24. Thlr.
Ein Chriſtl. Kauf-und Handelsmann aus Gera

16. Gr.
Eine Frau Doctorin 2. Pecies Dhlr. als ein ot

ainair MeßGeſchencke.
Dene elfften ein Chriſtl. geheimter Rath z.Thlr.

neunzehn Gr.
Item eine gottſeelige Docorin 2. ſpecies Thlt.
Den zwolfſten bezahlte ein Kayſerlicher Rath

vor einen Schul-Knaben in hieſigen Anſtalten 6.
Thlr. zwolff Gr. Jahrlich, aber beuebſt andern An
verwandten zuſammen 27. Thlr.

Ein Furſtl. Hoffrath und ehemaliger offterer
Wohlthater 4. Gulden, welcher autch ſonſten vor
einen gewiſſen Knaben, den er in hieſige Anſtallten
gethan, Jahrlich 27. Thlr. entrichtet.

Ein Conſiſtorial. Rath aus einer benachbarten
Stiadt einen Ducaten.

Ein
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Ein Chriſtl. Handelsmann daſelbſt 2. Rthl.
Deſſen Frau Liebſte auch 4. Gulden.
Ein Jubelirer aus Augſpurg 2. Ducaten.

Ein Asgſiſtentn- Rath von Dreßden 2. Rthl.
IJbhro Durchl. die verwittwete Hertzogin zu Lan

genſaltze verehrten vor arme Kinder 20o. Rthl.

Den ſechzehnden bekam der Hauß-Vater in der
Konigl. Chur-und Furſtl. OberSteuer hundert funf

und viertzig Rthl. dreyzehn Gr. Intereſſen von we
gen eines gewiſſen Steuer-Scheins, welcher von
Abhanden gekommen. Die gantze ſumma ward

vorigen Jahres von einem Chriſtlichen Wohlthater
qus Leipzig an das Wayſen. Hauß bey Langendorff
ceairet, und zwar dergeſtalt, daß der HaußVater
auf  Koſten des WayſenHuauſes bey Jhro Konigl.
Majeſtat und Churfurſtl. Durchl. einen andern
Schein ſollte auswurcken: welches auch, GOtt Lob!
allergnadigſt willfahret worden. Die gantze ſum-

ma war 441. Rthl. 2. Gr. 11. Pf. dem Wohlthater
muſte derH)Hauß Vater von den verfallenen Interes-

ſen wieder zuruck aeben hundert Rthl. und kunfftig
wenn die Iutereſſen gefallig ſind, nach und hach

wieder hundert Rthl. hernach iſt die vollige ſumma

zu Nutz und Gebrauch des WayſenHauſes, als
ein eigenthumliches Capita  anzuſehen, und zu Nu—

ben, wie es dem gantzen Wercke wird dienlich ſeyn,

anzuwenden.Den 26. ſchenckte eine Chriſtliche Frau einen /pye

eies Thaler. En
1



SesEin Kaufund Handels-Herr verehrte 2 gedruck
te und gebundene Leichen-Predigten.

Ein Hochfurſtl. CummerSchreiber uberbrach
te von einem Fecretario einen Duecaten.

Den 27. uberſandte die Hochgrafliche Herrſchaſt

aus Ebersdorf vor einen armen Knabenzs. Rthl.
Ein Chriſtl. Vormund aus Jena verehrte vor die

armen Wayſen zwolff Gr. und bezahlte vor ein ar

mes Kind z. Rthl.
Den 28. war ein vornehmer Don. Dechant alle

hier, da ward in der Buchſe geſunden ein Rihl.
Den2g. war in der Buchſei. Nthl g. Gr.
Ein Chriſtl. Nozarius aus Haute hatte obigen

Geegen eingeleget, und uberſandte noch ſerner ein
Duthent von Engeliſchen Zinne Loffel.

Jin Monath Novembris.
Beymanfange dieſes Monaths wurden wir aber
mahl in die Prufung unſers Glaubens geſuhret, in
dem der Vorrath an Gelde abermahl alle war, daß
wir kein Korn dißmahl kauffen konten. Da ſagte der

Hauß. Vater, ich will in die Stadt auf die Poſt gehn:

Vielleicht hat GOtt was beſcheret, als er hinein
kommt, findet Er eben einen Brieff mit 20o. Rihl.
welche eine Hochgrafl. Frau Witwe aus Dreßden

den Wapſenhauſe uberſendet zur ſchuldigen Danck
barkeit des aroſſen GOttes, welcher dieſelbe mit
dem mehreſten Theil Jhrer Domeſtiguen in eint

gefahrliche Kranckheit fallen und dem Todte gar na

J
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he kommen ſlaſſen, aberzur Verherrlichung ſeines

vhochherrlichen Nahmens wieder alle geſund werden

laſſen, und vom Dodie befreyet.
Den achzehenten verehreie der Durchl. gnadigſte

Hertzog zu Sachſen Gotha aus freyer Hochfurſtl.
Huld und Gnade zehn Clafftern Holtz, wie ſolches
im Anhange No. 2. aus dem gnadigſten Beſehl zu

Lleſen iſt.
J

Den 26. ſandte ein Chriſtl. HandelsHerr und
J—Buchfuhrer aus Leipzig in einem Brieſe q Ducaten

und einen Thlr. vor unſere arme Wapſen zur Danck- J

barkeit gegen GOtt, indem Er ihm aus einer ſonder—  hi
lichen Sache geholffen, welche faſt rbie verlohren ge J

ſchienen. An
I

Eine Chriſtl. Mullers-Frau pfleget alijahrlich m
lrauf unſere Kirch-Weyh aus Liebe vor unſere armen
urt

„Wanſen ein halb Dutzent Kuchen zu uberſchicken. J

Jm Monath December.
Den i5. ſandte ein Chriſtl. Magrſter und Prie

ſter aus der Konigl. Reſidentæ-Sitadt Dreßden in lalt

einem Briefe einen DoppelDuecaten mit hertzlicher
can

Bitte, vor eine arme, in ſchweren und hohen Anfech- ſn

tungen ſtehende Seele flehentlich zu bitten, daß der
groſſe GOtt ihr hulffe uberwinden, und den Sieg fnuin

davon tragen. unDen27. von einer hohen Wohlthaterin kam vor artn

Denlletzten Tag im Jahre waren einige fromme
Herren
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Herren von Adel bey uns, da wurden in der Buchſe

geſunden 2. Piſtolen in einen Zettel gewickelt mit
dieſen Worten: ein klein Lufftgen auf des lie

ben GOttes ſeine Wind
Muhle c.

Vor derJ

Gutigen Vorſorge GOttes.
Jm Jahr 1725.

S ESuUs ſty unſer ſteliges und liebes
J neues Jahr! Er nehme ſich unſer fer
ner in Gnaben an, und leite uns durch ſei
nen Heil. Geiſt in alle Wahrheit! Amen!
Halleluja! Amen!

Jm Monath Januario.
Den 5. verehrte eine Chriſtl. aſpectoyin aus

Leipzig vor!unſere Wayſen einen /pecies Rthl. und
Schurtze vor die Hauß-Mutter.

Den .uberſandte ein Chriſtl. Magiſter aus Jena

ineinem Briefea4. Nthl.
Eben den Tage kamen von einem Chriſtl. Amt

Manne unweit Berlin 20. Nthl. weicher auch an

der vergangenen Michaelis-Meſſe 10. Thl. ſchon ges
ſchencket hatte.

Ein
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Ein Chriſtlicher Doctor verehrte 2. Rthl.
Ein Chriſtl. Handeis-Mann und Buchſuhrer

in Leipzig bezahlte vor eine arme Wayſe 1ß. Rihlr.
Den zehnten verehrete ein Chriſtl. Handels—

Mann und Stadt-Hauptmann zu Leipzig Johann
Arnds Poſtille in Folio, einen Hut Zucker und
Thee, wie auch 40. Rthl. Geld, ſo er aus ſonder
bahrer Liebe vor die armen Wayſen von einigen
ſrommen Kaufleuten roliigiret, der Allerhochſte
gedencke ihrer allezeit in Gnaden und im beſten.

Den ellften ſchenckte ein Chriſtlicher Buchbinder
4. Stuck von Hedingers Pſalmen, und s. Sluck von

Cobers GebethBuchern.
Den zwolfften verehrte eine Chriſtl. Doctors-

Frauz. Thlr. 1ö. Gr.
Zwey Juwelirers Sohne aus Augſpurg verehr

tenz. Rthi. J

Ein Asſiſtentæ-Rath 2. Rthl.
Eine Chriſtl. Dockors Frau, und mehunahlige

Wohlthaterin 2. Rthl.
Denzo. war der HaußVater in Eiſenach, da
verehrte der Durchl. Hertzog vor die armen Way

ſen 8. Rthl.
Die gnadigſte Hertzogin 12. Rthl. mit dieſer

Vermahnung, daß der HaußVater den Seegen
GOttes bey den armen Kindergen auch ja ſein wie
der wenden m' chte

an oEineChriſtl. Hof-Fraulein verehrte e. Rthl. h. Gr.

Jhro
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Jhro Durchl. die verwitwete gnadigſte Hertzo

gin in Langenſaltza gab vor arme Kinder 22. Rthl.

Ein Chriſtl. LehnSec/etarius zwey Rthl.
Eine Frau Racthin einen Rthl.
Die Furſtl. Cammer-Fraulein der Durchl. Her

tzogin von Langenſaltza verehrete zwey Jec. Thl.
Eine gute Chriſtl. Freundin in Weimar ſchenck

te j. Rihl.
Jm Monath Februario.

Den 6. verehrete ein guter Frennd in Chriſto
SEſu aus Weiſſenfels einen Thaler in. einen Zettel

gewickelt, worinnen er alſo an den HausVater
ſchrieb“

Gilicbteſter Freund in Chriſto JEſiu.
Hier uberreiche ein kleines Scherfflein mit Liebe

ſur ſeine arme Wahſelein. Der GOit des See
gens wird es ſegnen. Anbey aber bitte hertzlich, er
bete, was er beten kan mit ſeinen lieben Wayſelein,
damit der tiebe GO TT uns in .dieſer betrubten
Zeit ſein heiliges Wort und die heiligen Sacra
menta biß an unſer Ende, um unſern Lande erhalte
und nicht von uns nehme in unſerer groſſen Sun
den willen. Ja beten ſie auch, damit mir auch GOlt

alle meine Sunde um JESU Chriſti willen ver
geben wolle, und mir in meinem Elende, welches
dem allwiſſenden GOtt wohl bekandt, krafftig beh
ſtehn, und wo es ſein heiliger Wille, bald erloſen wol

le. Friede komme!
Den
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Den 17. kam ein Studioſus Theologiæ zu uns,
und beſahe die hieſigen Anſtalten. Dieſer brachte
von einem frommenPrediger uber Naumburgeinen

Spec. Rthl. in einen Briefgen mit dieſen Worten

mit:
Von dem Vater aller Gnaden und Barmher

tigkeit, als dem rechten Wayſen-Vater, wird dem
WayſenHauſe in Langendorf aller Seegen und
Schutz von Hertzens-Grunde gewuuſchet.

Den 2u. verehrete GOTJ durch einen Freund
GoOttes unweit Langenſaltza zo. Rthl.

Den 22. gab eine Chriſtl. Adeliche Dame 2. Thl.

16. Gr.Den 23. ſchenckte ein Chriſtl. Fraulein r. Thl.

8. Gr.
Jm Monath Martio.

Den 2. verehrte eine Chriſtliche Frau in Halle

2. Nthl.Den ir. ward von einemChriſtl. Superintenden-
ten in einer bekandten Stadt in einem Briefe 1. Thl.
geſchickt.

Den ij. kam von einem unbekandten Freunde aus

Jena ein Thi.
Den eg. ſchickte ein GOTD bekandter und offt

wahliger Wohlthater aus der Nachbarſchafft einen
Wagen voll Getreydig, als 4. Scheffel Korn, 6.
Scheffel Gerſte, 1. Scheffel Weitzen, 1. Scheffel
Erbſen, 1. Viertel Bier zum Oſter-Geſchencke.

C Es
Je



B 34 S
Es haben auch Sr. Hochgrafi. Excellentæ det

Merr Graf von Promnitæ zu Sorau vor des Herrn
Lieutenante Schmiedel ſein kleines Sohnlein
Zahrliche Eaucation 25. Thl. gnadigſt zu geben ver
ſprochen.

Jm Monath Arril.
Den 5. ſchenckte ein frommer Informator tines

Herrn von Adeleinen Rthl.
Den 7. waren einige gute Freunde aus Leipzig

bey uns, die ſchenckten zwey Thl.
Den zo. uberbrachte ein Chriſtl. Soldat und

WachWeiſter von einem Cornet 8. Ducaten, zu
der Zeit wurden auch vor das WayſenHaus von
dem ſeel. Herrn geheimden Rath von Ceyſtell aus
Weiſſenfels zo. Rihl. vermachet.

Jm Monath Ala;o.Den 2. bekam der Haus/-Vater einen Brief von

einem Chriſtlichen KauffmannsDiener mit g Rthl

welcher vor etlichen Jahren von einer Chriſtl. Frau
ensPerſon zehn Thaler bor unſer Wayſen  Haus
bekommen. Weil er aber ſolches Geld zu ſeiner el
genen Nothdurfft gebrauchet, ſo hat er es nicht abe
tragen konnen. Hat alſo ietzo mit dieſen z. Rthl.
den Anfang aemachetz Die andern j. Rthl. will
er auch abtragen, ſo bald es ſeyn kan.

Hito verehrete ein vornehmer und ehemahliger

Wohlthater.7. Rthl. ʒ. Gr.
Den 3. verehrete ein Chriſti. Kauff  und Hans

dels

n
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delsHerr aus Leipzig o. Rthl. Einen Theil hal
er von einem Chriſti. Wohlthater aus Hamburg be
kommen. Item einen Hut Zucker und Thee.

Eine fromme Wohlthaterin verehrete Jecien
Thaler.
Ein Chriſtl. von Adel. Ducaten.

Ein Chriſtl. Doctori. Jec. Thlr.
Ein Adelicher Bedienter ein Thl. g. Gr.

Den a. lieſſen Jhro Hochſurſtl. Durchl. die gnaa
digſte Hertzogin aus Langenſaltza in Leipzig durch
dero StallMeiſter abeymahl 2 Thl. zur Erhaltung
armer Kinder auszahlen.

Ein Chriſtl. und ehemahliger Wohlthater aus
Weimar ſchenckte in. Jec. Rihl.

Ein Chriſtl. und vielfattiger Wohlthater aus

Augſpurg zwey Dueaten.
Eine Chriſtl. Doctorin zwey Rthl.

Den 5. war ein Hochfurſtl. Cammerſchreiber
bey uns, der verehrete zehn Gulden. Ferner einen
Perc. Thl. vor einen hieſigen Informator, und einen

Dhl. ins Haus.
Den s. verehrete ein Mſtentæ. Rath zwey Thl.

16. Gr.
Eine Chriſtl. Profeſoris. Frau 3. Dhl.
Den g9. haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. unſer

gnadigſter Hertzog Chriſtian abermahl aus freyer

Huld und Gnade dem Wayſen- Hauſe zu beſſerer
Unterhaltung aus dero Majorat. Guthe Langen

C 2 dorf
J
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dorf s. Scheffel Korn in zwey Terminen, als Mar-
rini und Weyhnachten, aus Chriſt/Furſtl. Milde
verwilliget, davon die HochFurſtl. Begnadigung
o. 3. zu leſen iſt.

In der Buchſe wurden gefunden 1. Thl. 18.
Den i7 verehrete ein gottſeeliges und liebes Frau

lein aus der Nachbarſchafft vor i2. arme Wayſen
Magdlein noch folgende Sachen, welche ſie alle

ſelbſt fertig gemacht, als acht HalsDucher und 4.
Schleppen, dabeh 1. Thl. 8. Gt. Geld mit einem
Brieſe ſolgendes Jnhalts.

GOtt zum Gruß.
Unbekandter Weiſe uberſchicke hiermit ein klein

Preſent vor zwolff arme Magdgen. Es ſind acht
HalsTucher und vier Schleppen, und acht Gro
ſchen Geld nach Dero Gefallen anzuwenden. Jch
bitte damit verlieb zunehmen. Wenn mir GOtt

wird mehr beſcheren, werde ich noch mehr verehren.

Indeß befehle ſit in GOTTES Schutz und
verharre

Dero treue Freundin.

In dem 172zſten Jahre hat ein Chriſtl. Bauers
Sohn in unſer armes WayſenHauß ein Schaaf
verehret, welches ſein Vater die 2. Jahr ſo lange bey
ſich behalten, biß ſie ſich biß auf 4. vermehret haben.

Jngleichen ein SchaaffKnecht hat auch eins ge
ſchencket, welches ſich bis auf z. vermehret. Item
noch ein SchaaffKnecht hat ein altes und ein jun

ges



S 37 Sges geſchencket. Der reiche Seegens GOtt ver

gelte allen und jeden, ſowohl hohen als niedrigen
Wohlthatern und Wohlthaterinnen dieſen uns er
theilten Seegen und mitgetheilte Wohlthaten mit
geiſtlichen, zeitlichen und ewigen Gutern aus Gna
den durch Chriſtum, und laſſe ſie insgeſamt aus deſ

ſen reicher SeegenFulle taglich nehmen Gnade um
Gnade. Ja Herr Herr, unſer GOtt, thue wohl
in Zeit und Ewigkeit allen unſern Wohlthatern und
Wohlthaterinnen. Deine Gnade aber und deine
Barmhertzigkeit, deine Gute, deine Hulffe und dein

Seegen walte ferner uber uns, wie wir auf
ditch hoffen, Amen!

Das II. Capitel.
Vom

Wachsthum und Erweite—
rung des Werckes.

EGoo iſt in 2. Jahren ein neuer Garten auf dem
 Berge angeleget, und dabey iſt eine Mauer

um das Revier gefuhret worden. Auch hat uns un-

ſen Durchl. gnadigſter Hertzog von der Hoch
ſurſtl. WeinBerge noch etliche Ellen geſchencket,

datmit die Mauer einen beſſern Grund und Fun-
dament bekommen. Nooch ſind von den beſcherten
Seegen zur Beſeſtigung des Wercks einige Acker

Jeld gekauffet worden. Jngleichen iſt auch eine groſ

Cz ſe

ean 44
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PatientenStube vor die Magdgen gemacht wor
den. Sooiſt auch noch ein groſſes Stuck Mauer
im Hofe an Berge weggeſuhret, und durch die Lan
ge des Hoſes iſt ein Fahrweg gepflaſtert, und das
Hauß vor die Knaben wieder cpariyet worden.
Auch iſt eine neue Holtz-Schuppe angeleget, und
aus der vorigen iſt ein Schaafſtall gemacht. Der
him̃liſche BauHErr und Meiſter Chriſtus JEſus
der ſey auch vor dieſe und vor alle Wohlthaten hertz
lich geliebet, hochgelobet und gepreiſet, von Ewigkeit
zu Ewigkeit, Halleluja! Amen.

Das III. Capitel.
Von dem Schul Weſen.
Crye Anzahl derer Kinder, ſowohl derer Knaben
als Magdgens iſt nicht immer gleich, weil von
denenſelbigen aus hieſigen Anſtallten, gleich als aus
einem Pflantz-Garten, bald einige ab/baldzugehen,

wie deñunterſchiedliche von denen Knaben vor kurtzer
Zeit auf hohere Schulen und Eymnafn ſind gethan
worden: Da hingegen andere an deren Statt wie
der zugehen. Die Anzahl derer Knaben belaufft
ſich itzo auf etliche 40. und derer Magdgens auf zo.
Und wenn diejenigen Kinder darzu gerechnet wetr
den, ſo allbereits verſprochen, und eheſtens anziehen

ſollen, wird ſich die Anzahl ohngefehrauſ Zo. erſtre
cken. Unter welchen den groſten Theil die Wayſen

Kinder



Montags GCFriih. I. Grammat. Grac.
undDonnerſtags? Nachml. Cellarii Mem. Vocab.

Dienſtags Kruh Grammat. Lat. Langii.

J

undFreytags Nachml. Ex. Cat. mit ſam̃tl. Kindern.

Mittwochs Fruh l. Geographia.
undSonnabends d Rachml. Orthographia.

Zu obgeſetzter TeZonnabends aus dem Teutſchen
ins Lateiniſche vertiret Montags und Dienſtags expo-

niret, aus den Lateiniſdeben wird; Solches wird des
Mitwochs aus den Teuet. Und ſo wirds ferner auch
des Donnerſtags und gehalten. Woraus wir denn

bißhero dieſen Nutzen ged Fleiß angewendet, in kurtzer
Zeit zu einer ziemlichen  hier auſ andere hohere Schulen

und Gymnaſia nicht ohern verlanget, daß Jhre Kinder
mochten privatim in Fffuge einige Anleitung gegeben

woerden Derer



S 40 S ar hKinder aus machen. Belaufft ſich alſo die vollige Nur iſt dieſes noch hinzu zu thun, daß diejenigen
Anzahl derer ſamtlichen Perſonen, ſo in dieſen Anſtal Knaben, ſo von Schreiben und Rechnen ſollen
tendes lieben GOttes ſein Brod eſſen, uber po Per Profeſſion machen, taglich des Nachmittags im
ſonen. Was die unterſten Claſſen der Schule anlan Schreiben eine Stunde, und im Rechnen ebenſalls
get, ſo iſt davon allbereit in denen vorigen Nachrichten eine Stunde, geubet werden; Auſſer denen Stun—
gnugſame Meldung gethan worden, und wird darin den, ſo ſie vor ſich ſelbſt noch dazu anwenden muſ—
nen auf ſolche Art mit denen Leckionibus continuis ſen. Was aber vor Lectiones in der oberſten Claſ
ret, doch wo hier und da hat etwas konnen verbeſſert e tractiret werden, ſiehet man aus nachgeſetzter

werden, hat man auch keinen Fleiß verſpahret. Tabelles.

und
Montags gFruuih. Hor. J. Hutteri Comp. II. Caſtell. Nial ſcv. Corn. Nep. III. Grammat. Grac.
Donnerſtagse Nachm. J. Calligraphia. II. imitat. Caſt ſv. Corn. Nep. III. Cellarii Mem. Vocab.

und
Dienſtasgs KFruh I. Hutteri Comp. II. CaſtellDial. ſiv. Corn. Nep. IIl. Grammat. Lat. Langii.
Freytags l Nachm. J. Arithmetica. II. Epiſtolographia. I. Ex. Cat. mit ſamtl. Kindern.

Mittwochs JFruh L.Nov. Toſt. Grac. Il. Verſ. Cerm. inLat. rem. Libr. III. Geographia.
undSonnabends Nachm. J II. Hora præparat, ad lectio-II. Orthographia.

nes ſequent. diei.
Zu obgeſetzter Taoelle iſt noch dieſes anzumercken, daß, was Mitwochs und Sonnabends aus dem Teutſchen

ins Lateiniſche verziret wird, ſolches folgender Maaßen geſchehe: Nehmlich wae Montags und Dienſtags expo
niret, aus den Lateiniſchen ins Teutſche vertiret, und eine Imitation darans gegeben wird; Solches wird des
Mitwochs aus den Teutſchen ins Lateiniſche/emoris libris, vertitet und corrigiret. Undb ſo wirds ferner auch

des Donnerſtags und Freytags und Sonnabends mit denen Lateiniſchen Stunden gehalten. Woraus wir denn
bißhero dieſen Nutzen geſehen, daß die Kinder, ſo ein fahiges Ingenium haben, und Fleiß angewendet, in kurtzer

Zeit zu einer ziemlichen Fertigkeit in der Lateiniſchen Sprache gelanget, ſo, daß ſie von hier auf andere hohere Schulen

und Gymnaſia nicht ohne Seegen haben gehen konnen. Weil auch einige Eltern verlanget, daß Jhte Kinder
mochten privatim in Frantzoſiſchen unterrichtet werden, ſo kan ihnen auch ins kunffüge einige Anleitung gegeben

werden, Derer







S a3Derer ordentlichen Præceptorum, ſo dieſen Kin—

dern vorſtehen, ſind voruzo Viere, darunter ſind
Mrehe ſrudioſi Theoiogiæ, roelthe ʒur Information
derer Knaben gebtauchet, und in Leipzig E. Hoch
lobl. Conſiſtorio allezeit bed ihrem Anſange præſen-
tiret, und von demſelbenexæamiuiret werden. Der
vicrdie wird in der Magdgen-Schule gebrauchet,
welcher zwar nicht auf Academien ſtudiret, doch ge
nugſame und zulangliche Tuchtigkeit hat, ſowohl in
Catechismo und Chriſtenthum, als auch in Rechnen

und Schreiben zu igformeren. Und hat ſich itzt
gedachter Nahinentlich Gottfried Hilligund; wel
cher in ſeiner Jugend auf Trivial- Schulen einen
guten Grund, ſowohl in der Tbeologie, als auch
in ſtudiis humanioribus geleget, und danebſt in
Schreiben und Rechnen wohl geubet iſt, und viele

Jahre bey der HochAdlichen ſeeligen Frau von
Pelnitz Cam̃erDiener geweſen, dieſer hat ſich aus
eigenen Trieb in dieſes Werck begeben (auch ſein

baares Vermogenan 2oo. Fl. demſelben freywillig
zugewendet) init den Vorſatze, die Zeit ſeines Lebens

dieſem Wercke nach ſeinem Vermogen, ſo ihmGOtt

darreichet, zu diene GOdDJ laſſe alles zu ſeines
Reichs Verherrlichung, und aller uns anvertrauten Kin
der ewigen Heil und Seeligkeit ausſchlagen, damit auch
die Vorſteher undLehrer dieſes Wercks und geringen Schul
Anſtalten einmahl mit Freudigkeit zu ihren Ertz-Hirten ſa
gen konnen: Siche, HErr, hier ſind wir, und die Kin

der, die du uns gegeben haſt.

Amen!
No. i.
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No. I.

Friedrich Auguſt, Konig
in Pohlen, Churfurſt zu
Sachſen.

P. P.

aruf beyhgefugtes Chriſtoph Bu
Zl chens unterthanigſtes Vorſtellen
und Bitten haben Wir dem durch
ihn aufgerichteten Wayſen-Hauſe
zu Langendorf zu deſſen beſſerer Er-—
haltung, uber die in unſern an euch
unterm 25ten October Anno 1717
verwilligten 4. Schragen, annoch
andere 4. Schragen, zuſammen 8.
Schragen Holtz, Jahrlich von un—
ſerer HoltzFloſſe auf der Saale beyh
Weiſſenfels, ſo lange ſolches Way
ſen-Hauß im Stande bleibet reichenzu laſſen in Gnaden bewilliget; Und

begeh
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i a5begehren hiermit gnadigſt, ihr wol
let, daß von Anfang des jetzt lauffen
den 1724ſten Jahres an, obbe
merckte 8. Schragen Holtz, gegen
gewohnliche Quittung Jahrlich da
hin gelieffert werden, gebuhrend vor—

fügen. Es palſſiret ſolches Krafft die
ſes alſo in Rechnung, Hier an ec. c.
und Wir.?c. c. ODatum Warſchau,
den 24. Junii I724.

Aauguſtus Rex

NAlnn das Cammet-
Collegium.

Cbh. Gr. von Watzdorf.
J

Joh. Gunther:
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Friedrich H. z. S.

Mſte und Hochgelahrte Rathe,
—liebe Getreue! Wir haben gnadigſt reſoviret, daß dem Langendorf—

fiſchen Wayſen-Hauſe bey Weiſſen
fels beny kunfftiger Saalen-Floſſe
Zehen Klaffter weich Holtz Floß-
Scheide vorden Gemeinſchaftlichen
Rechen zu Koſen vor dießmahl gratis

gegen des daſigen Pflegers Quit-
„tung abgegeben werden ſollen. Be—

gehren dahero gnadigſt, Jhr wollet
dieſerhalb behorige Verfuügung
thun. Andem. rc. und.c. Datum
Altenburg den 18. Nov. 1724.

Friedrich H. z. S.

An dieAltend. Furſtl. RenthCammer.
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euneeOon GOTTES Gna—J den Wir Chriſtian,
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſt—
phalen, Landaraf in Thüringen,;
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober—
und Nieder-Lauſitz,gefürſteter Graf
zu der Marck, Ravenoberg und Bar
by, Herr zum Ravenſtein. Vor
uns, unſere Erben und Nachkom̃en,
thun hiermit kund und bekenuen, daß
Wir zu deſto beſſerer Mitunterhal—
tung des bey unſern Majorat-Guthe
Langendorf gelegenen Wayſenhau—
ſes 6 Dreßn. Scheffel Rocken, ſo aus
nur beſagten Unſern Guthe Langen
dorf alljahrlich, und von Oſtern die—
ſes Jahres anzurechnen, in 2. Termi-
nen, als Martinund Weyhnachten,
jedesmahl richtig gelieffert werden
ſoll, aus Chriſtfürſtl. Milde verwil

liget,



S asliget, und damit beſagtes Wayſen
Hauß gnadigſt beſchencket haben.
Thun das auch hiermit inKrafft die
ſes, verwilligen und beſchencken ſo
thanes Wayſenhauß mit ſolchen all
jahrl.6. Scheffel Rocken dergeſtallt

und alſo, daß ſelbige aus unſern Gu
the Langendorf in obig geſetzten TJer—
minen an guten tuchtigen Kornern
jedesmahlrichtig geliefert, und damit ſo lan
ge nur dieſes Wayſenhauß ſtehen wird, be
ſtandig continunet werden ſolle. Maßen wir,
denn auch unſere Erben und Nachkommen
zur unverbruchlichen nachgelebet, und Feſt
haltung uüber ſolche milde Stifftung aus
druckl. verbunden, und Sie zu gleich darbey
des Gottl. Seegens verſichert haben wollen.
Zu Uhrkund haben Wir dieſtn Ponation-

Brief eigenhandig ünterſchrieben, und un
ſer geheunes Cammer Cantzleysecrer wiſ
ſentlich vordrucken laſſen. So geſchehen
und gegeben auf unſern Majorat- Guthe
Langendorf. Den 9. May Auno i725.

Chriſtian H.z. S.
(L. S.)

S Sen
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